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das Center.
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Gewissheit, dass die Schule gute Voraus-
setzungen biete. Damit erhofft sich Weg-
mann, dass die Gemeinden die Schulgelder
nun schneller sprächen.

Da das Konzept der KuSS schon länger
auf eine Aufnahme als Swiss Olympic Part-
ner School ausgerichtet ist, muss Weg-
mann nicht grundlegende Änderungen
oder Anpassungen vornehmen. Auf An-
fang 2007 wird das Konzept der Swiss
Olympic Partner Schools jedoch leicht an-
gepasst: So müssen die Schulen neu ergän-
zenden Sportunterricht zusätzlich zum
spezialisierten Training der einzelnen Ath-
letinnen und Athleten anbieten. Dies ist bei
der KuSS bislang nicht vorgesehen. «Die
Anpassungen müssen aber nun alle Part-
nerschulen vornehmen», so Wegmann.
Wie dies genau geschehe, sei noch nicht im
Detail klar. Die Bewerbung der Ustermer
Schule wurde von Swiss Olympic gut be-
wertet: «Wir haben eine Punktebewertung
bekommen und mehr als einmal die
Höchstnote erhalten», freut er sich. (swy)

litätsprüfungen werden alle drei Jahre wie-
derholt. Bei Nichteinhaltung der Standards
kann der Schule das Label wieder aber-
kannt werden.

Auszeichnung erleichtert Arbeit

Urs Wegmann, Schulleiter der KuSS,
freut sich über das erhaltene Label: «Die

Auszeichnung bestätigt,
dass wir gute Rahmenbe-
dingungen für junge
Sportler anbieten.» Weg-
mann ist neben seiner Tä-
tigkeit als Schulleiter auch
Beauftragter für sportli-
che Nachwuchsförderung
im Kanton Zürich und
kennt deshalb die Bedürf-

nisse der jungen Sportler gut. «Unser jetzi-
ger Vorteil ist, dass die Standards für Aus-
senstehende schneller sichtbarer sind», so
Wegmann. Die Gemeinden, die junge
Sportler nach Uster schicken, hätten nun

KuSS wird Swiss Olympic Partner School
Uster. – Die Kunst- und Sportschule Zür-
cher Oberland (KuSS ZO) darf sich ab dem
1. Januar 2007 «Swiss Olympic Partner
School» nennen. Dies gab der Dachver-
band Swiss Olympic gestern bekannt. Mit
der Labelvergabe will Swiss Olympic einen
Qualitätsstandard in der sportlichen und
schulischen Förderung von Nachwuchs-
athleten setzen. An den teilnehmenden
Schulen wird ein flexibles
Bildungsangebot ermög-
licht, das mit den sportli-
chen Bedürfnissen koor-
diniert wird. Die KuSS
musste ein umfassendes
Bewerbungsdossier ein-
reichen, das einer Quali-
tätsprüfung unterzogen
wurde. Die kantonalen Er-
ziehungsdirektoren und die Stadt Uster
mussten diese Bewerbung unterstützen.
Der Verband besuchte die Bewerberschule
mit Fachexperten und prüfte, ob die Anfor-
derungskriterien erfüllt werden. Die Qua-

Die Standards sind
für Aussenstehende
schneller sichtbar.

In Hinwil zeichnet sich ein Kampf um
den neunten Sitz im Gemeinderat ab
Hinwil. – Um die Nachfolge der überra-
schend zurückgetretenen Gemeinderätin
Edith Maurer (FDP) wird es zu einer
Kampfwahl kommen. Die FDP verzichtet
zwar auf eine Kandidatur, wie die Partei
mitteilt. Dafür kandidieren zwei Frauen
aus dem links-grünen Lager. So will es die
parteilose Susanne Baumann nochmals
wissen. Die 50-Jährige hat bei den ordent-
lichen Wahlen in diesem Frühjahr den Ein-
zug in den neunköpfigen Gemeinderat
knapp verpasst. Sie schaffte das absolute
Mehr, blieb aber 47 Stimmen hinter dem
neuntklassierten Beat Heller (SVP).

Baumann wurde damals von der Bür-
gerinitiative Hinwil (Bübin) portiert und
unterstützt. Diesmal steigt sie ohne diese
Schützenhilfe in den Wahlkampf. Die Bü-
bin hat noch nicht entschieden, ob sie Bau-
mann unterstützen will. Denn auch die SP,
die im Gemeinderat nicht vertreten ist, hat
eine Kandidatur beschlossen. Wer ins

Rennen steigt, war gestern aber noch ein
gut gehütetes Geheimnis. SP-Kopräsident
Andreas Bühler bestätigte zwar die Nomi-
nation einer Frau, wollte jedoch den Na-
men nicht nennen.

Steilpass für die Bürgerlichen

Damit drohen die Stimmen links der Mitte
aufgesplittert zu werden. Das freut die
Bürgerlichen. Sie dominieren den Ge-
meinderat zwar schon heute, hätten mit
einer eigenen Kandidatur aber gute Aus-
sichten, ihre Macht weiter auszubauen.
Bei den letzten Gemeindewahlen legten
FDP, SVP und CVP je einen Sitz zu. SP und
Bürgerinitiative sind seither nicht mehr in
der Gemeindeexekutive vertreten. Heute
setzt sich die derzeit bloss achtköpfige Be-
hörde aus einem parteilosen Gemeinde-
präsidenten, drei FDP-, zwei SVP- und
zwei CVP-Vertretern zusammen. (was)

Archäologie: Der römische Hof

in Wetzikon ist ein einmaliger

Fund, sagt Beat Horisberger. 77

Bauboom hinter dem Bachtel
In Gibswil wird eifrig gebaut.
Lange wurde die Wohnlage
verschmäht, heute ist sie vor
allem bei Familien beliebt.
Es entstehen Dutzende Häuser.

Von Karin Enzler

Fischenthal. – Innert zwei Jahren ent-
standen im Farnboden in Gibswil 28 Rei-
henhäuser. Noch bevor der Sitzplatzrasen
spriessen konnte, zogen bereits die ersten
Familien ein. Weiter oben am Hang stehen
zurzeit drei Krane. Insgesamt 27 Häuser,
verteilt auf zwei Gestaltungspläne, sind
dort bewilligt. Rund 70 weitere wären
möglich. Wo heute noch Ponys weiden,
könnten künftig Neubauten stehen. Auch
auf der anderen Strassenseite entsteht
eine Überbauung: Der «Alpenblick» mit
23 Wohneinheiten.

«Es wird gebaut wie verrückt», sagt Ge-
meindeschreiber Roger Winter, der auf
der Gemeindekanzlei einen grossen admi-
nistrativen Aufwand zu bewältigen hat.
Der tiefe Landpreis hinter dem Bachtel
zieht die Käufer an. 280 Franken kostet der
Quadratmeter an sonniger Hanglage. Ein
Einfamilienhaus ist ab 435 000 Franken zu
haben. Vor dem Bachtel, etwa in Hinwil,
ist das Land mehr als doppelt so teuer.

Lange Arbeitswege

Dafür nehmen die Neuzuzüger in Gibs-
wil einen langen Arbeitsweg in Kauf. Die
S 26 fährt nur stündlich Richtung Rüti
oder Winterthur. Auch die Infrastruktur
ist nicht üppig, im Vergleich zu den ande-
ren Fischenthaler Ortsteilen jedoch gut:
ein Bahnhof, eine Post und ein Lebens-
mittelladen. Der Kindergarten liegt in un-
mittelbarer Nähe, die Primarschüler ha-
ben nicht weit ins Walder Schulhaus
Ried.

Anfang 2005 zählte Fischenthal 2029
Einwohner, rund 5 Prozent mehr als in den
Vorjahren. Im kommenden Jahr wird mit
weiteren 60 gerechnet. Zuvor zogen ge-
mäss Angaben des Statistischen Amtes
mehr Personen aus der Gemeinde weg als
neu dazukamen. Lange galt Fischenthal
wegen seiner Lage zuhinterst im Tösstal
als unattraktiv.

«Wir sind selber überrascht», gibt Bau-
vorstand Hubert Föllmi (FDP) zu. Zwar
habe man bei der Ausschreibung des Quar-
tierplans in Gibswil vor zwölf Jahren damit
gerechnet, dass gebaut werden könnte.
Zehn Jahre lang passierte jedoch nichts.
«Was wir jetzt in dieser Grössenordnung
erhalten, ist einmalig», erklärt er. Dass das
Interesse an Fischenthal zugenommen hat,
registrieren auch die Banken. Bei der Raiff-
eisenbank Goldingen-Wald, die für Fi-
schenthal zuständig ist, sind 2006 mehr Fi-
nanzierungsanfragen für Gibswil einge-
gangen als in den vergangenen Jahren. «Die
preisgünstigen Bauten sind vor allem für

Familien attraktiv», sagt Marcel Trott-
mann, Mitglied der Bankleitung.

Probleme bei Schulhaus-Kapazitäten

Die geltende Bau- und Zonenordnung
lässt der Gemeinde Fischenthal viel Spiel-
raum. Von den 88 Hektar Bauzone sind 35
Prozent unbebaut. «Relativ lange lag das
Land brach», erklärt Bernhard Capeder,
Kreisplaner für das Zürcher Oberland.
«Gibswil ist relativ gut erschlossen, die
Preise sind günstig. Das fördert die aktu-
elle Entwicklung.» Probleme könnte es je-
doch bei der Infrastruktur geben: Wenn
eine Gemeinde stark wächst, reichen die
vorhandenen Angebote oft nicht mehr aus.
«Es ist schwierig, abzuschätzen, wie viele
Kinder es gibt», meint Gemeinderat
Föllmi. Wären es pro Jahrgang überdurch-
schnittlich viele, würde der Platz im Schul-
haus Ried knapp. Die Oberstufe hingegen
würde profitieren: Ihr Bestehen könnte
dank den Neuzuzügern gesichert werden.

BILD CHRISTOPH KAMINSKI

Die Wohnlage ist günstig, die Arbeitswege sind aber lang: Im Farnboden in Gibswil entstehen 28 Reihenhäuser.

Mehr Gassenarbeit
Uster/Greifensee. – Die beiden Nachbar-
gemeinden bauen ihre aufsuchende Ju-
gendarbeit aus. Ab kommendem Frühling
stehen dafür 70 Stellenprozente im Ganz-
jahresbetrieb zur Verfügung. Bisher waren
es lediglich zwei 20-Prozent-Pensen von
Mai bis November. Seite 75

Wüsten-Geschichten
Greifensee. – 60 Autoren lesen von No-
vember bis Januar in Zürcher Schulklassen
aus ihren Werken. In Greifensee war der
arabische Schriftsteller Salim Alafenisch
bei den Fünftklässlern zu Gast. Er faszi-
nierte seine jungen Zuhörerinnen und Zu-
hörer mit seinen Erzählungen aus dem Be-
duinenzelt. Seite 76

Schweizer favorisiert
Radquer. – Am internationalen Radquer
in Wetzikon vom Sonntag sind die
Schweizer Fahrer zum ersten Mal seit Jah-
ren in der Favoritenrolle. Weil gleichzeitig
in Belgien ein Rennen der Superprestige-
Serie stattfindet, bleiben die Spitzenfahrer
aus dem Ausland dem Zürcher Oberland
für einmal fern. Seite 78

Mese im Cavo Greco
Uster. – Das griechische Restaurant an
der Ustermer Industriestrasse interpre-
tiert den nahen Osten weiträumig. Orien-
talische Mese sind der Renner auf der
Karte, das Personal stammt aus Italien,
Griechenland und Sri Lanka. Seite 80
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